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Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen.



Liebe Gemeinde, wir machen heute weiter mit der Fortsetzung der Predigtreihe „Post für die Gemeinde – So geht Kirche heute“. Und wir werden gleich hören auf einen Abschnitt aus dem Kolosser-Brief, der es in sich hat. Der es in sich hat, weil er – wie ähnliche Passagen aus dem Epheser-Brief oder aus dem 1. Petrus-Brief – ganz negative Folgen gehabt hat, eine ganz negative Wirkungsgeschichte. In dem Bestseller „Wer die Nachtigall stört“ von Harper Lee sagt eine der Hauptfiguren folgendes: „Manchmal ist die Bibel in der Hand eines bestimmten Mannes schlimmer als eine Flasche Whiskey in seiner Hand.“ Diese Einschätzung hat mit solchen Texten zu tun, auf die wir jetzt hören werden. Ein Gotteswort aus dem Kolosser-Brief Kapitel 3 ab Vers 18: 18 Ihr Frauen, ordnet euch euren Männern unter, wie sich's gebührt in dem Herrn. 19 Ihr Männer, liebt eure Frauen und seid nicht bitter gegen sie. 20 Ihr Kinder, seid gehorsam den Eltern in allen Dingen; denn das ist wohlgefällig in dem Herrn. 21 Ihr Väter, erbittert eure
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Kinder nicht, damit sie nicht scheu werden. 22 Ihr Sklaven, seid gehorsam in allen Dingen euren irdischen Herren, nicht mit Dienst vor Augen, um den Menschen zu gefallen, sondern in Einfalt des Herzens und in der Furcht des Herrn. 23 Alles, was ihr tut, das tut von Herzen als dem Herrn und nicht den Menschen, 24 denn ihr wisst, dass ihr von dem Herrn als Lohn das Erbe empfangen werdet. Ihr dient dem Herrn Christus! 25 Denn wer unrecht tut, der wird empfangen, was er unrecht getan hat; und aes gilt kein Ansehen der Person. 1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das gewährt den Sklaven und bedenkt, dass auch ihr einen Herrn im Himmel habt. Ich weiß nicht, was Ihnen durch den Kopf bzw. durch das Herz geht, wenn Sie diese Anweisungen hören: „Ihr Frauen, seid euren Männern untertan, ordnet euch euren Männern unter.“ Mir geht durch den Kopf und durch das Herz, dass dieser Satz eine ungeheure negative Wirkungsgeschichte hatte. Wenn man sich 2.000 Jahre Kirchengeschichte anschaut, dann wird man entdecken, wie viel Elend dadurch entstanden ist – und bis heute entsteht. Gerade auch in Gemeinden, so muss man sagen, die sich besonders fromm wähnen, wird dieser Satz immer noch hoch gehalten, und damit werden Frauen klein gemacht. Am liebsten würde ich Sie einladen, dass wir gemeinsam ins Frauenhaus gehen, hier in Essen in der Zweigertstraße, und zusammen mit den Frauen dort diesen Bibeltext lesen: ihr Frauen, ordnet euch euren Männern unter. Frauen, die von ihren Männern geschlagen, vergewaltigt worden sind, missbraucht, in die Ecke gedrängt, erniedrigt wurden. „Ihr Kinder, seid in allem euren Eltern gehorsam.“ Die Anweisung geht ja nicht an Zweijährige oder an Vierjährige, sondern an Kinder, die schon denken und hören und lesen können, also 14, 15 oder 17 Jahre alt sind. In der Pubertät, da, wo Kinder erwachsen werden, wo sie eigene Gedanken entwickeln, ein eigenes Leben wollen, da sollen sie in allem, in allem den Eltern gehorsam sein und bleiben, auch mit 17 oder 18 Jahren? „Ihr Sklaven, ordnet euch euren Herren in allem unter.“ Wenn Sie Berichte lesen über die Menschen, die in Schwarzafrika in den Minen arbeiten und dort die wertvollen Erden hervorholen, damit wir unsere Smartphones haben; die unter unmenschlichen Bedingungen leben und arbeiten müssen, dann stellen Sie sich vor, wir gehen dahin und lesen ihnen diese Bibelstelle vor: Seid euren Herren in allem untertan.
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Liebe Gemeinde, ich möchte gern, dass Sie heute Morgen wahrnehmen, dass unsere Füße auf weitem Raum stehen, wie wir gerade in dem Lied gesungen haben; und dass wir nicht an die Bibel glauben, sondern an Christus. Von Christus her lesen wir die Schrift, und daher haben wir einen weiten Raum hinzugucken: Was steht da? Was gilt heute, und was ist jetzt zu tun und jetzt zu lassen? Wir müssen nicht die Bibel 1:1 übernehmen in die heutige Zeit und meinen: Das steht da so, und das ist biblisch, das wird so gemacht. Ich lade Sie ein, dass wir uns von diesem Argument verabschieden ‚das ist biblisch‘ und stattdessen fragen lernen: Was ist Christus gemäß? Was würde Jesus sagen? Wie geht Jesus mit Menschen um, mit Frauen und mit Kindern, mit Sklaven? So wollen wir gucken lernen und so hinschauen, hinhören und uns verabschieden von einer wirklich falschen Bibelfrömmigkeit. Wir sind Christus-Leute, wir glauben an einen lebendigen Gott, und mit dem gestalten wir unser Leben und hören so gemeinsam auf die Schrift. Von daher ist Kirche, Gemeinde Jesu, seit 2.000 Jahren eine Auslegungsgemeinschaft, wo wir gemeinsam die Schrift immer wieder neu auslegen lernen, immer wieder neu Gott um seinen Geist bitten: Herr, was ist jetzt zu tun und jetzt zu lassen? Wir wollen gemeinsam ringen, gemeinsam gucken, gemeinsam hinhören und nicht in einem blinden Kadavergehorsam alles hinnehmen, was da steht: ist ja biblisch... Nein, manche Sachen sind biblisch, aber mit Christus muss man sagen: Nein, danke! Mit Jesus muss man sagen: So nicht! Ich mache Ihnen Mut, dass wir das weiter einüben, und dass wir uns nicht knechten lassen von einem falschen Schriftverständnis. Unsere Füße stehen auf weitem Raum. Wir sind ChristusLeute, glauben an ihn, hören auf ihn, auf seinen Geist und bitten darum: Herr, öffne uns die Schrift, dass wir verstehen können, was sie heute zu sagen hat. Und sie hat mit Sicherheit nicht zu sagen, dass wir bestimmte gesellschaftliche Gruppen klein machen, erniedrigen, behandeln als wären sie Menschen 4. Klasse, mit Sicherheit nicht! Aber jedes Gotteswort hat auch Evangelium in sich. Jedes Gotteswort trägt etwas in sich, womit der Heilige Geist uns die Augen öffnet dafür, dass Gott uns etwas Gutes zu sagen hat. Was könnte bei diesem Gotteswort heute Morgen die gute Botschaft sein, das Evangelium?
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Da lassen Sie uns gemeinsam hinhören. Es sind vier Dinge, die wir mitnehmen können heute Morgen, vier Dinge.



Das Erste ist: Keine Weltflucht. Wenn man Kolosser 3 gelesen hat, hat man im Kopf und im Ohr, dass die Christen aufgefordert werden: Sucht das, was droben ist. Also, streckt euch nach dem Himmel aus, orientiert euch an der neuen Welt Gottes. Und das könnte dazu führen, dass man meint: Ja, das Leben auf dieser Erde ist doch egal... Nein, die vorhin gehörten Verse erinnern daran: Wir haben hier und jetzt unser Leben zu gestalten. Wir haben hier und jetzt Ehe und Familie zu gestalten, hier und jetzt unseren Arbeitsplatz zu gestalten, hier und jetzt zu lernen, wie man miteinander umgehen soll im Beruf, in der Freizeit und wo auch immer. Also keine Weltflucht, nicht glauben: Ist doch eh alles egal, denn wir leben ja schon jetzt im Himmel... Nein, wir leben immer noch auf der Erde und müssen hingucken, was hier und jetzt wichtig ist. Das ist das Positive in diesem Text. Paulus muss an anderer Stelle im 1. Thessalonicher-Brief sagen: „Wer nicht arbeiten will, der soll auch nicht essen.“ Also sprich: Wer sich von dieser Welt verabschiedet und meint, er brauche nicht zu arbeiten, sich um nichts zu kümmern, keinerlei Verantwortung zu übernehmen, der braucht auch nicht essen, der soll einfach jetzt schon die Welt verlassen. Nein, wir leben in der Welt und müssen gemeinsam schauen und darum ringen und uns fragen: Wie geht das denn: Ehe gestalten, Familie, Beruf gestalten?



Damit hängt ein Zweites zusammen: Die Gemeinde Jesu ist eine konstruktive Größe in der Gesellschaft. Ein Ausleger schreibt: „Es ist zu vermuten, dass die folgenden Verse in den Kolosser-Brief gesetzt worden sind, um die Gemeinde vor der Verdächtigung zu schützen, sie löse die guten Ordnungen auf und wehre sich gegen jegliche gesellschaftliche Struktur.“
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Es bestand also die Sorge, dass die Christen damals unter den Verdacht geraten könnten, die Struktur der Gesellschaft interessiere sie nicht, sie machen einfach das, was sie wollen. Die damalige Gesellschaft war in der Tat so aufgebaut: Es gab einen Mann, den freien Mann, das war der Herr, alles andere war sein Besitz. Seine Frau war sein Besitz, seine Kinder, der Sklave, das alles gehörte ihm. Das war die Struktur. Und so tickt auch dieser Text. Paulus möchte nach außen zeigen: Wir Christen sind in dieser sozialen Hierarchie zu Hause; keine Sorge, wir sind keine Revoluzzer! Allerdings muss man direkt dazu sagen: Es gibt Situationen, da müssen Christen doch Revoluzzer sein und müssen die gesellschaftliche Struktur umwerfen. Nächstes Jahr wäre Martin Luther King 90 Jahre alt geworden. Und er hat in der Tat gesehen: Wir Christen müssen die Gesellschaft aus den Angeln heben. Wir müssen der Gesellschaft in den USA zeigen, dass schwarze Menschen dieselben Menschen sind, dieselben Rechte, denselben Wert haben wie weiße Menschen. Da müssen Christen tatsächlich die Struktur aus den Angeln heben. Heute versucht der amerikanische Präsident diese Entwicklung wieder rückgängig zu machen und den weißen Mann in den Mittelpunkt zu stellen. Da müssen Christen aufstehen und sagen, nein, im Geiste Martin Luther Kings müssen wir gegen diese gesellschaftlichen Verhältnisse angehen.



Das dritte Evangelium in diesem Text lautet: Auch sozial Schwache sind ernst zu nehmende Persönlichkeiten. Wenn man Vergleichstexte liest in der damaligen Literatur, also auch ganz weltliche Texte, dann stellt man fest, dass sie sich fast alle nur an eine bestimmte Adresse richten, nämlich an den erwachsenen freien Mann. Es gibt so gut wie keine Texte, die sich an Frauen richten oder an Kinder oder an Sklaven. Sie richten sich alle an den freien Mann. Denn, wie ich schon sagte, Frauen, Kinder und Sklaven sind Besitz, sind Dinge. Das macht der Kolosser-Brief anders. Er nimmt die sozial Schwachen, d. h. Frauen, Kinder, Sklaven als Gegenüber ernst. Sie werden angesprochen als Menschen, die verantwortlich handeln können, als ernsthafte Gesprächspartner.
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Und das ist in der Tat Evangelium bis heute, dass die sozial Schwachen im Auge Gottes ernst zu nehmende Gegenüber sind: Menschen wie du und ich, mit der gleichen Würde, mit der gleichen Akzeptanz, mit der gleichen Wertschätzung in Gottes Augen. Es ist ein hohes Gut, wenn uns die Leute hier bei Café Pause das widerspiegeln: „Bei Ihnen werden wir ernst genommen. Da wird uns auf Augenhöhe begegnet, nicht als wären wir irgend so ein niederes Volk, Menschen 3. oder 4. Klasse...“ Das steckt hier drin, im Kolosser-Brief. Auch sozial schwache Teile unserer Gesellschaft sind ernst zu nehmen als Menschen auf Augenhöhe, als Persönlichkeiten, und so wollen wir mit ihnen umgehen und sie wertschätzen.



Das vierte Evangelium in diesem Textabschnitt besagt: Alles, was wir sagen und tun soll im Namen des Herrn Jesus geschehen. Das stand vorher schon so in Kolosser 3 Vers 17 und war an alle gerichtet; hier in Vers 23 bezieht es sich noch einmal speziell auf die Sklaven. Also alles, was Sie und ich tun, soll im Namen Jesu geschehen. D. h. man müsste sich stets fragen: Könnte es dem standhalten, was Jesus will? Martin Niemöller, der Leiter des PfarrerNotbundes der Bekennenden Kirche im Dritten Reich, hat diesen Satz geprägt: Was würde Jesus dazu sagen? Das wäre ein Leitmotiv für uns: Was würde Jesus dazu sagen, wie mit dem umgegangen wird oder mit derjenigen, wie über diese oder jene Menschengruppe geredet wird, oder was zu diesem oder jenem Thema gesprochen wird? Was würde Jesus dazu sagen? Was würde Jesus sagen zu der Frage: Wie sollen wir Ehe gestalten? Wir haben letzte Woche einen wunderbaren Hochzeitsgottesdienst gefeiert, und da habe ich das schon ausgeführt. Das Wort Ehe besteht aus drei Buchstaben: E H E. Die beiden E stehen für zwei eigenständige Persönlichkeiten, gleichwertig, ebenbürtig. Und die werden verbunden durch dieses H, durch einen Herrn. Also zwei eigenständige Persönlichkeiten, die sich nicht gegenseitig unterordnen, aber die gemeinsam unter Christus stehen. So Ehe gestalten lernen, miteinander im Gespräch sein, nicht den einen knechten wollen, nicht den anderen als Herr-
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scher verehren müssen, sondern gemeinsam unter Christus stehen, auf einer Augenhöhe, auf einem Level. Was würde Jesus sagen, wie Eltern und Kinder miteinander zu leben haben? Zunächst würde Jesus darauf hinweisen, dass das 5. Gebot „Du sollst Vater und Mutter ehren“ an erwachsene Kinder gerichtet ist, wie sie mit ihren alt gewordenen Eltern umgehen sollen. Das bedeutet, niemand kann dieses Gebot missbrauchen, um seine Teenager in Schach zu halten. Es gilt für 30-, 40-Jährige und ihre 70-, 80-jährigen Eltern. Eltern und Kinder müssen lernen, dass sie einen Weg miteinander gehen, und der bedeutet: Kinder werden älter, sind auf dem Weg zum Erwachsenwerden und müssen hoffentlich lernen eigenständig zu denken und zu empfinden und auch in gewissem Umfang Dinge auszuprobieren. Und je älter sie werden, desto mehr müssen sie das auch dürfen! Wurzeln geben und Flügel schenken, beides gehört zusammen. Und einem 17-jährigen kann man in der Tat nicht sagen: Du musst in allem mir gehorchen. Er muss lernen gewisse Dinge selber zu entscheiden und einzuüben. Was würde Jesus sagen zum Thema ‚Herr und Sklaven‘? Er würde erst mal sagen: Gott sei Dank haben im 18. Jh. Christen die Sklaverei abgeschafft, obwohl es ja so nicht in der Bibel steht! Aber sie haben Christus verstanden. Und er würde sagen: Liebe Leute in der westlichen Gesellschaft, achtet darauf, dass ihr nicht neue Sklaven schafft. Paketzusteller z. B., die teilweise unter miserablen Bedingungen arbeiten müssen, zu wenig Geld bekommen. Oder Leute in den Logistikzentren von Amazon. Schaut also hin, dass ihr nicht neue Sklaven schafft und achtet darauf, dass in den beruflichen Situationen, auch wenn natürlich Abhängigkeiten da sind, Chef, Angestellte usw., die Menschenwürde eingehalten wird und Recht, Gerechtigkeit und Fairness. Das würde Jesus sagen. Ich hoffe, Sie merken Bibellesen kann spannend sein, wenn wir mutig genug sind zu entdecken: Unsere Füße stehen auf weitem Raum. Wir müssen nicht alles schlucken, nicht alles als gegeben hinnehmen. Wir dürfen diskutieren, fragen, hinterfragen und manches müssen wir auch durchstreichen, im Namen Jesu. Lasst uns das weiter einüben, offen und ehrlich, von Christus geprägt, durch seinen Geist befähigt!



[email protected]



Seite 7 von 8



28.10.2018



www.gott-entdecken.de



Predigt



Kolosser 3,18-4,1



Amen.
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von uns und auch den heiligen Josefmaria und den seligen Alvaro geliebt hast? Wenn wir das heilige Leben Don Alvaros betrachten, dann entdecken wir die ...
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28.09.2014 - war eine durch die Liebe zu Gott und die gegenseitige Liebe geeinte Familie. Diese. Liebe verstÃ¤rkt sich noch in der heutigen Eucharistiefeier, ...
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